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abänderen fann (®eutfchlanb), !ann man eben bie
wiffenfdjaftlichen Berufgarten fo ftrenge nicpt mehr bon
ben übrigen augfcheiben. ^yebertfatlë aber foil ber @eo=

meter feine miffenfdjaftlidje ©Jrunblage haben; in ber
Slugübung feineg Berufeg gibt eg bann nod) medjanifdje
Slrbeit genug.

SBenn man ben ©eometerberuf im weitern (Sinne
beg Sßorteg auffaßt, b. h- aufjer bem Katafiergeometer
audit ben Topographen unb ben Trigonometer unb bom
Bauingenieur noch bie Arbeiten für Terrainaufnahme,
Situationgpläne, Slbftedungen alter Slrt unb bie einfachem
projette gum Éeometerberufe rechnet, fo bleiben atg
berroanbte Berufgarten nur nod) ber Rtathematifer,
©eobät, ber Bauingenieur, Slrdpteft, ber Konftrufteur
unb ber ßeicttner, alfo bortoiegenb wiffenfchaftltche Be=

rufgarten übrig. Soweit nun bei ber Slugübung biefer
Berufgarten unter ben wiffenfchaftlichen aïforbweife
Bergebung bon Irbeiten borfommt, unb biefeg ift in
auggebetjnteftem SRafte ber galt, fo fann bod) folge»
richtig audj eine Bergleicpung in obgenanntem Sinne
ftattfinben; foweit unfere Betrachtungen bie Slrt unb
SBeife ber Slrbeitgüergebung, bie £>öl)e unb bie Unter»
fdttiebe ber greife betreffen, tonnen wir aber auch mit
jeber anbern Berufgttaffe dergleichen, welche in biefer
Beziehung ähnliche Berhältttiff'e aufweift.

Tie gweite $rage ift wichtiger unb nicht fo fdjnell
beantwortet ; eg finb hier wefentlich berfchiebene fünfte
gu berühren, nämlich:

Tie Berfchiebenheit in ben fßreigeingaöen rührt her :

1. Bon ben öerfd)iebenen Slnfchauungen, bie im
allgemeinen unter ben ©ingeweihten wie unter Saien
in unferm Sanbe eriftieren in Rüdfidp auf $wed, SSert,
Behanbtung, Slrt ber Stugführung unb ben ©enauig»
teitggrab ber SReffungen.

2. Bon ben öerfdjiebenen SInforberungen, bie mit
Ipiitweig auf bie üerfchiebeneit Slnfdjauungen an bie
Bermeffungen oon ißrioaten, Korporationen, Betförben
unb Sluffidjtgorganen geftettt werben.

3. Bon ber groffén Ungleichheit, mit welcher bie
Regierungen, refp. bereit Organe in ben Konforbatgfan»
tonen, bie bo<h bie gefehlidj einheitlich feftgefepten Snftruf»
tionen in ihrer Slugübung hanbhaben.

4. Bon ber Berfchiebenheit in Begabung, Slugbilbung,
praftifdjer Erfahrung unb fonftigen ©igenfdttaften, fowie
oon ber Unfenntnig unb bem ungeeigneten Söefen ge=

w iffer Dffertgfieller.
5. Bon bem gältglichen SRangel an Kollegialität unb

organifiertem Schaffen unb Söirfen unter ben Berufg»
leuten. Ueber bie Rachteile fraglicher ©rfdjeinung wäre
eg unnüh, üiel SSorte gu oerlteren; biefe Rachteile finb
fo in bie Rügen fpringenb unb fo gut befannt, bah won
fie mit gwei SBorten beutlicp genug anführen îann:

a. Tie öfonomifchen Schöben, bie ben eingelnen Be»

rufgmann treffen,
b. Tie bireîten Schöben ber Oermeffenben Körper»

fchaften, bie burd) Sinnahme oon atlgu nieberen
Singeboten entfielen unb bie inbireften grofjen
Schöben, welche man bamit bem Slllgemeinen, ing»
befonbere aber bem Staat unb bem Bermeffungg»
wefen burcp fcltlechte Slrbeiten unb Erfahrungen
gufüprt.

(fjortfe^itrtg folgt.)

akrfÉie&etteê.
Stmploitbahn. Tie ißarig Spon » SRittelmeerbapn

machte fdpon im le|ten $apre ©tubien über bie @r»

ftellung einer ^ufaprtglinie Ball orb eg=$r agne gum
Simplon. Tie 5ura=Simplonbahn idjeint biefeg ißrojeft
nid)t genügenb gewürbigt gu hoben, unb eg hat begpalb
bag ©ifenbahnbepartement berfelben in jüngfter $eit
ben SBunfch auggefprochen, bah fte t^rerfeit« bie Stubien
betreffend bie Bergröfjeruug beg fünftigen ©fernem»

fchaftgbaljnhufeg Baüorbeg unb bie auf ber Sinie
Ballorbeg»TailIeng gum 3wede ber Umwanblung biefer
Sinie in eine internationale Tranfitlinie Oorgunehmenben
Umbauten an bie §anb nehmen möchte. SBirflidp hot
bie Tireftion ber 3ura»Simplonbaïjn befcploffen, biefem
Begehren golge gu leiften.

Simploittunml. Ter gortfdpritt im Tunnelfiollen
im Rlonat Sanuar beträgt auf ber Rorbfeite 161, auf
ber Sübfeite 150, gufammen 311 m. Tie Sänge beg

Tunnelftoüeng auf ©nbe Sanuar ftellt fiep auf 2461m
auf ber Rorbfeite, 1716 m auf ber Sübfeite, Total
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avancieren kann (Deutschland), kann man eben die
wissenschaftlichen Berufsarten so strenge nicht mehr von
den übrigen ausscheiden. Jedenfalls aber soll der Geo-
meter seine wissenschaftliche Grundlage haben; in der
Ausübung seines Berufes gibt es dann noch mechanische
Arbeit genug.

Wenn man den Geometerberuf im weitern Sinne
des Wortes auffaßt, d. h. außer dem Katastergeomster
auch den Topographen und den Trigonometer und vom
Bau-Ingenieur noch die Arbeiten für Terrainaufnahme,
Situationspläne, Absteckungen aller Art und die einfachern
Projekte zum Geometerberufe rechnet, so bleiben als
verwandte Berufsarten nur noch der Mathematiker,
Geodät, der Bau-Ingenieur, Architekt, der Konstrukteur
und der Zeichner, also vorwiegend wissenschaftliche Be-
rufsarten übrig. Soweit nun bei der Ausübung dieser
Berufsarten unter den wissenschaftlichen akkordweise
Vergebung von Arbeiten vorkommt, und dieses ist in
ausgedehntestem Maße der Fall, so kann doch folge-
richtig auch eine Vergleichung in obgenanntem Sinne
stattfinden; soweit unsere Betrachtungen die Art und
Weise der Arbeitsvergsbung, die Höhe und die Unter-
schiede der Preise betreffen, können wir aber auch mit
jeder andern Berufsklasse vergleichen, welche in dieser
Beziehung ähnliche Verhältnisse aufweist.

Die zweite Frage ist wichtiger und nicht so schnell
beantwortet; es sind hier wesentlich verschiedene Punkte
zu berühren, nämlich:

Die Verschiedenheit in den Preiseingaben rührt her:
1. Von den verschiedenen Anschauungen, die im

allgemeinen unter den Eingeweihten wie unter Laien
in unserm Lande existieren in Rücksicht auf Zweck, Wert,
Behandlung, Art der Ausführung und den Genauig-
keitsgrad der Messungen.

2. Von den verschiedenen Anforderungen, die mit
Hinweis auf die verschiedenen Anschauungen an die
Vermessungen von Privaten, Korporationen, Behörden
und Aufsichtsorganen gestellt werden.

3. Von der großen Ungleichheit, mit welcher die
Regierungen, resp, deren Organe in den Konkordatskan-
tonen, die doch die gesetzlich einheitlich festgesetzten Jnstruk-
tionen in ihrer Ausübung handhaben.

4. Von der Verschiedenheit in Begabung, Ausbildung,
praktischer Erfahrung und sonstigen Eigenschaften, sowie
von der Unkenntnis und dem ungeeigneten Wesen ge-
wisser Offertssteller.

5. Von dem gänzlichen Mangel an Kollegialität und
organisiertem Schaffen und Wirken unter den Berufs-
leuten. Ueber die Nachteile fraglicher Erscheinung wäre
es unnütz, viel Worte zu verlieren; diese Nachteile sind
so in die Augen springend und so gut bekannt, daß man
sie mit zwei Worten deutlich genug anführen kann:

n. Die ökonomischen Schäden, die den einzelnen Be-
rufsmann treffen,

k. Die direkten Schäden der vermessenden Körper-
schaften, die durch Annahme von allzu niederen
Angeboten entstehen und die indirekten großen
Schäden, welche man damit dem Allgemeinen, ins-
besondere aber dem Staat und dem Vermessungs-
wesen durch schlechte Arbeiten und Erfahrungen
zuführt.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.

Simplonbahn. Die Paris - Lyon - Mittelmeerbahn
machte schon im letzten Jahre Studien über die Er-
stellung einer Zufahrtslinie Vallorbes-Frasne zum
Simplon. Die Jura-Simplonbahn scheint dieses Projekt
nicht genügend gewürdigt zu haben, und es hat deshalb
das Eisenbahndepartement derselben in jüngster Zeit
den Wunsch ausgesprochen, daß sie ihrerseits die Studien
betreffend die Vergrößeruug des künftigen Gemein-
schaftsbahnhvfes Vallorbes und die auf der Linie
Vallorbes-Daillens zum Zwecke der Umwandlung dieser
Linie in eine internationale Transitlinie vorzunehmenden
Umbauten an die Hand nehmen möchte. Wirklich hat
die Direktion der Jura-Simplonbahn beschlossen, diesem
Begehren Folge zu leisten.

Simplontmmel. Der Fortschritt im Tunnslstollen
im Monat Januar beträgt auf der Nordseite 161, auf
der Südseite 150, zusammen 311 in. Die Länge des
Tunnelstollens auf Ende Januar stellt sich auf 2461m
auf der Nordseite, 1716 m auf der Südseite, Total
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4177 m. ©ie [faßt ber Slrbeitgtage Betrug 56,844 auf
ber Borbfeite, 83,361 auf ber ©übfeite, total 92,205,
bie mittlere SIrbeitergaßl 1859 auf ber Horbfeite, 1152
auf ber ©übfeite, total 3011, bation Waren 1115 außer»
ßatb beg ©unnelg, 1896 im ©unnet befcßäftigt. Stuf
ber Horbfeite burcßbracß ber ©unnetftotten SalEftpiefer.
93ei km 2,442 uttb 2,454 murbert gwei Heine Quellen
Bloßgelegt, wetdje gufammen 1,5 ©eEunbentiter SBaffer
liefern. ©er Söafferabftuß Betrug 40 ©eEunbentiter im
gangen, ber mittlere gortfdßritt ber mecßanifcßen Boßr»
ung 5,19 m per Strbeitgtag. Huf ber ©übfeite burtp»
boßrte ber ©unnetftotten trodenen Slntigoriogneig. ©er
mittlere gortfcßritt ber medjanifcßen Boßrung Betrug
4,84 m per Strbeitgtag.

SUbuIaimtnet. Had) bent foeBen erfcpienencn SBonatg»
augWeig üBer bie Arbeiten im Sltbutatunnet patte ber
Büptftotlen ©nbe Januar auf ber Borbfeite eine Sänge
öon 763 m, auf ber ©übfeite bon 132 m. ©er SHonatg»
fortfdfritt Betrug auf ber Horbfeite 99, auf ber ©übfeite
5 m; ber tägtidpe gortfcßritt 3,19 begw. 0,16 m. ©er
fertige ©unnel war auf ber Horbfeite 335, auf ber
©übfeite 109 m lang, auf ber Borbfeite alfo um 45 m
länger alg ©nbe ©egember. — ©ie SIrbeitergaßl im
©unnel betrug auf ber Borbfeite 215, auf ber ©übfeite
49, außerhalb beg ©unnelg 22, refp. 5, bie ©efamtgaßt
aller Slrbeiter fomit 291. Stuf ber ©übfeite bewegt fid)
ber ©unnel immer nocß burcß ©anb unb Blöde, auf
ber Borbfeite burcß SatEfcßiefer pin. Sßäßrenb eg auf
ber ©übfeite bor Ort troden war, geigte fid) auf ber
Borbfeite ein [tarier Sßecpfel bon gang trodenen unb
Wafferfüprenben ©cßtcßten. Stuf ber Horbfeite waren
bie ©efteingberßättniffe aucß im Januar für bie SHa»

fdpinenboprung nicîpt günftig; ber SBaffergubrang bor
Ort etwag ftärEer alg im ©egember. Stuf ber ©übfeite
gingen eine llngapt ©age für bie Bewilligung eineg
©inbrmpeg berloren.

Baudjlafe Sofomotibcn follen natp unb nacp aucß
bie fcßweigerifcßen ©ifenbaßtten BeEommen. ©in Stnfang
ift gemacpt, feitbem bie Bigibaßn, bie ©ißltßatbaßn
unb Bßätifcße Baßn ipre SoÊomotiben mit bem Baucß»
bergeprapparat beg Ingenieur Sanger auggeftattet unb
Befriebigenbe Befuttate ergiett paBen. (Sine ©intabung
beg ©ifenbaßnbepartementg an ben Berbanb ber Bor»
matbapnen, bie Heuerung ebenfatlg eingufüpren, würbe
bon ber ißräfibiatberwaltung augweicßenb Beantwortet,
ba bie Baßnen Begreifticperweife bie tepten Sapre beg

Briöatbetriebeg nicpt mit fotcpen, in ben Slugen ber
SIEtionäre burcßaug unnötigen SluggaBen Betaften möcßten.
©ag ©epartement pat nun jebe eingetne Berwattung
aufgefordert, fiep mit ber [frage gu Befaffen unb ein

für ipre fpegietten Berßältniffe paffenbeg ©ßftem gu
wäpten. ÜBatt barf alfo wopt erwarten, baß big gum
UeBergang ber ^auptBapnen an ben Bunb bie ©aepe
Wenigfieng fprudjreif fei, fobaß ber „Bunbeg»©ßoti" ben

Heifenben Eeinen Büß mepr in bie Slugen [treue!
; ©er ©treif in ben tefftnifepen ©rattiibrücßen ift Bei»

gelegt, ba eine Berftänbigung gwifepen Unternepmern
unb Arbeitern ergiett würbe.

©in giiriper Sltuminiumbampfer auf bem BiEtoriafee
in SlfriEa. ©inem aug StfriEa Oon UEerewe (BiEtoriafee)
eingetroffenen Brief beg SHafcßiniften Bobert SHeper

entnepmen wir, baß ber im ©ommer 1898 Bei ©ftper»
SBpß u. ©o. erbaute Sltuminiumbampfer, ber gu biefer
$eit feine B*obefaßrten auf bem ßüridjfee madpte, am
4. September beg oorigen Saßreg natp einer breimonat»
ticpen ©rpebition glüdlitp unb unüerfeprt am BiEtoriafee
angelangt ift. SBir paben ben ©ampfer batnalg fce»

ftprieben unb felbft eine ffaprt mitaematpt, unbegbürfte
bieEeicßt biete unferer Sefer intereffieren, wag mit bem

©tpiff weiter gegangen ift. ®ie bon ber beutftpen
Beitpgregierung nacp .Qüricp gefanbten SHaftpiniften be=

montierten im ©pätjapr 1898 ben ©ampfer in güritp.
©ann würbe er in bie eingetnen ©eile gertegt, in Giften
forgfättig überfeeiftp berpadt unb mit ber Baßn natp
Hamburg berfanbt. Sn Hamburg würbe ber ©ampfer
ben SBinter über in einem Sagèrpaug untergebraept ;
eg füllte bie Begenperiobe in ßentratafriEa abgewartet
werben, ffm ffrüpjapr trat er mit bem ©teamer bie
Beife nad) OftafriEa an unb würbe in Dar-es-Salaam
auggetaben. ,§ier würben bie Giften geöffnet unb atteg
auggepadt; bie gange ©enbung würbe in ©rägertaften
berteitt unb unberpadt (um ©ewießt gu fparen) bon
ben Hegern burtp bie SBätber unb tropiftpen ©rag»
fteppen ing innere StfriEag frei getragen, ©ie Sara»
warte beftanb aug 450 ©rägern (SBofofitma» unb SBan»

jamubifi»Hegern, wetepe bie beften finb) unb war bon
einer ©cßuptruppe begleitet, bie fie in ben ebentuelten
feinblitpen ÜeBerfötlen fitpern fotlte. Stnfangg Suti bratp
bie Sarawaite bon Dar-es-Salaam auf unb traf am
4. ©ept. in SHuanga, einem (pafenplap an ber ©übEüfte
beg UEerewefeeg ein.

Hauptmann Sangpetb, ber bortige ©tationgepef,
patte bereitg eine getting unb einen ©tpiffgftpuppen
gebaut; autp ber beinape 1225 Sitometer lange SSeg

war gut auggepauen, b. p. bon Bäumen unb ©träutpern
einigermaßen Befreit, fo baß bie eingetnen ©tpiffgteile
überall opne bieten $eitüerluft paffieren Eonnten. ©ie
Sarawane matpte im ©ag burcßfcßnittlicß 10—13 km.
©er Btaßpinift SHeper, bèr bon ffüritp mitgegangen,
Beritptet ferner in feinem Brief bom 15. September,
baß bie Btontage fofort Beginnen Eönne battE ben Bor»
Bereitungen, bie in Bîuanga getroffen waren, ©ie
Brobefaprten werben boraugfitptlitp im Januar 1900
ftattfinben. ©g ift bieg ber erfte ©ampfer, ber auf bem
BiEtoriafee im Snnern StfriEag fcpwirnmen wirb, unb
werben wopt Batb nocß meprere nadffotgen, wenn ein»
mat eine ©ifenbapn bortpin gebaut ift. Sept finb bie

©rangportfoften ungepeure unb nur baburdp, baß ber
©ampfer gang in Sttuminium pergeftettt war, unb bie

Seffel in ©eite augeinanber gefeßraubt werben Eonnten,
war eg mögtid), ben ©ampfer auf fo eine weite ©trede
über ©ebirge, SBätber, Sümpfe unb ©teppen gu tragen,
©er UEerewefee, feßreibt ber ©Sewäprgmann, madßt nicpt
ben ©inbrud eineg Binnenfeeg, foubern eineg Bîeereg
Wie bie Horbfee; fein SBafferfpieget liegt 1250 BJeter
über bem ÜBeere unb ber ©ee ift oft fepr ftürmifcß,
feine Sänge Beträgt 390 Sitometer unb feine Breite
270 Silometer.

SBiißtig für ©ipfer unb Hinter. @g ift §errn 3.
fß- ©>ür in Biet natp langen B^oben unb biüerfen
Berfufpen enblitp gelungen, einen Stuggieß»3immer»
©erüftBod (©tänber) gu erfinben, ber bie bigperigen
Uebetftänbe, fowie ben Beftepenben ©erüftmobug gängtiep
befeitigt. ©iefer ©erüftbod entfprießt in alten ©eilen
ben weitgepenbften Stnforberungen, wetepe peutgutage
an einen fotcpen geftettt werben Eönnen. — ©ie ©rfinb»
ung ift in ber @d)Weig patentiert sub Hr. 18,672. lieber
näpereg wolle man geft. B^ofpeft berlangen. .Çerr ®ür
wirb genannten StrtiEet in näcßfter ßeit in ben §anbet
Bringen.

Brcigfteigerung ber ©ampfgiegeteienbe»
fißer in Bamberg paben fiip gu einem Bing oereinigt
unb Stuffd)Iag ber B^^f^ für 3'^S^ unb Badfteine b'e»

feptoffen. ©er Bîagiftrat pat gu biefer ©aepe Stellung
genommen unb beabfieptigt, um ebentuelten Breigtreibe»
reien bie ©pipe bieten gu Eönnen, ben bigperigen Braud),
Bei Bauten nur bag einpeimifeße ©ewerbe gu berüeffiep»
tigen, falten gu taffen unb bei größeren ©ubmiffionen
augwärtige giegelfabriEen teitnepmen gu taffen.
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4177 w. Die Zahl der Arbeitstage betrug 56,844 auf
der Nordseite, 33,361 auf der Südseite, total 92,265,
die mittlere Arbeiterzahl 1859 auf der Nordfeite, 1152
auf der Südseite, total 3611, davon waren 1115 außer-
halb des Tunnels, 1896 im Tunnel beschäftigt. Auf
der Nordseite durchbrach der Tunnelstollen Kalkschiefer.
Bei à 2,442 und 2,454 wurden zwei kleine Quellen
bloßgelegt, welche zusammen 1,5 Sekundenliter Wasser
liefern. Der Wasserabfluß betrug 46 Sekundenliter im
ganzen, der mittlere Fortschritt der mechanischen Bohr-
ung 5,19 m per Arbeitstag. Auf der Südseite durch-
bohrte der Tunnelstollen trockenen Antigoriogneis. Der
mittlere Fortschritt der mechanischen Bohrung betrug
4,84 in per Arbeitstag.

Allmlatmmel. Nach dem soeben erschienenen Monats-
ausweis über die Arbeiten im Albulatunnel hatte der
Richtstollen Ende Januar auf der Nordseite eine Länge
von 763 in, auf der Südseite von 132 in. Der Monats-
fortschritt betrug auf der Nordseite 99, auf der Südseite
5 in; der tägliche Fortschritt 3,19 bezw. 6,16 in. Der
fertige Tunnel war auf der Nordseite 335, auf der
Südseite 169 in lang, auf der Nordseite also um 45 in
länger als Ende Dezember. — Die Arbeiterzahl im
Tunnel betrug auf der Nordseite 215, auf der Südseite
49, außerhalb des Tunnels 22, resp. 5, die Gesamtzahl
aller Arbeiter somit 291. Auf der Südseite bewegt sich
der Tunnel immer noch durch Sand und Blöcke, auf
der Nordseite durch Kalkschiefer hin. Während es auf
der Südseite vor Ort trocken war, zeigte sich auf der
Nordseite ein starker Wechsel von ganz trockenen und
wasserführenden Schichten. Aus der Nordseite waren
die Gesteinsverhältnisse auch im Januar für die Ma-
schinenbohrung nicht günstig; der Wasserzudrang vor
Ort etwas stärker als im Dezember. Aus der Südseite
gingen eine Unzahl Tage für die Bewilligung eines
Einbruches verloren.

Rauchlose Lokomotiven sollen nach und nach auch
die schweizerischen Eisenbahnen bekommen. Ein Anfang
ist gemacht, seitdem die Rigibahn, die Sihlthalbahn
und Rhätische Bahn ihre Lokomotiven mit dem Rauch-
Verzehrapparat des Ingenieur Langer ausgestattet und
befriedigende Resultate erzielt haben. Eine Einladung
des Eisenbahndepartements an den Verband der Nor-
malbahnen, die Neuerung ebenfalls einzuführen, wurde
von der Präsidialverwaltung ausweichend beantwortet,
da die Bahnen begreiflicherweise die letzten Jahre des

Privatbetriebes nicht mit solchen, in den Augen der
Aktionäre durchaus unnötigen Ausgaben belasten möchten.
Das Departement hat nun jede einzelne Verwaltung
aufgefordert, sich mit der Frage zu befassen und ein

für ihre speziellen Verhältnisse passendes System zu
wählen. Man darf also wohl erwarten, daß bis zum
Uebergang der Hauptbahnen an den Bund die Sache
wenigstens spruchreif sei, sodaß der „Bundes-Choli" den

Reisenden keinen Ruß mehr in die Augen streue!

Der Streik in den tessinischen Granitbrüchen ist bei-

gelegt, da eine Verständigung zwischen Unternehmern
und Arbeitern erzielt wurde.

Ein Zürcher Aluminiumdampfer auf dem Viktoriasee
in Afrika. Einem aus Afrika von Ukerewe (Viktoriasee)
eingetroffenen Brief des Maschinisten Robert Meyer
entnehmen wir, daß der im Sommer 1898 bei Escher-

Wyß u. Co. erbaute Aluminiumdampfer, der zu dieser

Zeit seine Probefahrten aus dem Zürichsee machte, am
4. September des vorigen Jahres nach einer dreimonat-
lichen Expedition glücklich und unversehrt am Viktoriasee
angelangt ist. Wir haben den Dampfer damals be-

schrieben und selbst eine Fahrt mitgemacht, und es dürfte
vielleicht viele unserer Leser interessieren, was mit dem

Schiff weiter gegangen ist. Die von der deutschen
Reichsregierung nach Zürich gesandten Maschinisten de-
montierten im Spätjahr 1898 den Dampfer in Zürich.
Dann wurde er in die einzelnen Teile zerlegt, in Kisten
sorgfältig überseeisch verpackt und mit der Bahn nach
Hamburg versandt. In Hamburg wurde der Dampfer
den Winter über in einem Lagerhaus untergebracht;
es sollte die Regenperiode in Zentralasrika abgewartet
werden. Im Frühjahr trat er mit dem Steamer die
Reise nach Ostafrika an und wurde in Our-ss-Luluum
ausgeladen. Hier wurden die Kisten geöffnet und alles
ausgepackt; die ganze Sendung wurde in Trägerlasten
verteilt und unverpackt (um Gewicht zu sparen) von
den Negern durch die Wälder und tropischen Gras-
steppen ins Innere Afrikas frei getragen. Die Kara-
wane bestand aus 456 Trägern (Wosokuma- und Wan-
jamuvisi-Negern, welche die besten sind) und war von
einer Schutztruppe begleitet, die sie in den eventuellen
feindlichen Ueberfällen sichern sollte. Anfangs Juli brach
die Karawane von vur-ks-Kàum auf und traf am
4. Sept. in Muanga, einem Hafenplatz an der Südküste
des Ukerewesees ein.

Hauptmann Langheld, der dortige Stationschef,
hatte bereits eine Helling und einen Schiffsschuppen
gebaut; auch der beinahe 1225 Kiloineter lange Weg
war gut ausgehauen, d. h. von Bäumen und Sträuchern
einigermaßen befreit, so daß die einzelnen Schiffsteile
überall ohne vielen Zeitverlust passieren konnten. Die
Karawane machte im Tag durchschnittlich 16—13 üin.
Der Maschinist Meyer, der von Zürich mitgegangen,
berichtet serner in seinem Brief vom 15. September,
daß die Montage sofort beginnen könne dank den Vor-
bereitungen, die in Muanga getroffen waren. Die
Probefahrten werden voraussichtlich im Januar 1966
stattfinden. Es ist dies der erste Dampfer, der aus dem
Viktoriasee im Innern Afrikas schwimmen wird, und
werden wohl bald noch mehrere nachfolgen, wenn ein-
mal eine Eisenbahn dorthin gebaut ist. Jetzt sind die

Transportkosten ungeheure und nur dadurch, daß der
Dampfer ganz in Aluminium hergestellt war, und die
Kessel in Teile auseinander geschraubt werden konnten,
war es möglich, den Dampfer auf so eine weite Strecke
über Gebirge, Wälder, Sümpfe und Steppen zu tragen.
Der Ukerewesee, schreibt der Gewährsmann, macht nicht
den Eindruck eines Binnensees, sondern eines Meeres
wie die Nordsee; sein Wasserspiegel liegt 1256 Meter
über dem Meere und der See ist oft sehr stürmisch,
seine Länge beträgt 396 Kilometer und seine Breite
276 Kilometer.

Wichtig für Gipser und Maler. Es ist Herrn I.
P. Dür in Viel nach langen Proben und diversen
Versuchen endlich gelungen, einen Auszieh-Zimmer-
Gerüst bock (Ständer) zu erfinden, der die bisherigen
Uebelstände, sowie den bestehenden Gerüstmodus gänzlich
beseitigt. Dieser Gerüstbock entspricht in allen Teilen
den weitgehendsten Anforderungen, welche heutzutage
an einen solchen gestellt werden könne». — Die Erfind-
ung ist in der Schweiz patentiert sub Nr. 18,672. Ueber
näheres wolle man gefl. Prospekt verlangen. Herr Dür
wird genannten Artikel in nächster Zeit in den Handel
bringen.

Preissteigerung der Ziegel. Die Dampfziegeleienbe-
sitzer in Bamberg haben sich zu einem Ring vereinigt
und Aufschlag der Preise für Ziegel und Backsteine be-
schlössen. Der Magistrat hat zu dieser Sache Stellung
genommen und beabsichtigt, um eventuellen Preistreibe-
reien die Spitze bieten zu können, den bisherigen Brauch,
bei Bauten nur das einheimische Gewerbe zu berücksich-
tigen, fallen zu lassen und bei größeren Submissionen
auswärtige Ziegelfabriken teilnehmen zu lassen.
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